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Positionspapier der Konferenz aller 

werkstofftechnischen und materialwissenschaftlichen 

Studiengänge 

Positionspapier zu Abschlussarbeiten in angemessener Zeit 

Die Konferenz aller Werkstofftechnischen und Materialwissenschaftlichen 

Studiengänge hat sich im Rahmen der 16. Versammlung in Jena mit der Diskussion 

rund um die tatsächlichen Bachelorarbeitszeiten in Bezug auf die Prüfungsordnung 

beschäftigt. Im Rahmen der Arbeitsgruppe wurde eine Stellungnahme zu diesem 

Thema erarbeitet. Diese wurde anschließend von 9 anwesenden Fachschaften im 

Endplenum vom 18. November 2018 bestätigt. 

Momentan finden sich im universitären Alltag erhebliche Diskrepanzen zwischen 

tatsächlichen Gegebenheiten und den Regularien, welche aus Studien- und 

Prüfungsordnungen hervorgehen. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf der 

Einhaltung festgesetzter Fristen bzw. der Relation zwischen ausgegebenen Themen 

und der Zeit, welche notwendig ist, um diese in einem angemessenen Umfang zu 

bearbeiten. Weiterhin sehen wir Probleme in der Wahrnehmung der Studierenden 

als kostenfreie Arbeitskräfte sowie der Berücksichtigung möglicher Umstände, 

welche nicht durch die Studierenden verschuldet sind. 
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Wir fordern: 

1. Die Einhaltung von Fristen, welche in Studien- und Prüfungsordnungen 

festgesetzt sind. Diese Fristen müssen von den Studierenden verbindlich 

eingefordert werden können. Dies beinhaltet sowohl, dass ausgegebene Thema 

innerhalb der dafür vorgesehen Zeit tatsächlich angemessen bearbeiten zu 

können als auch die Einhaltung der Frist zur Abnahme des in manchen Fällen 

zugehörigen Kolloquiums. Dazu muss der Umfang der ausgegebenen Themen 

in einzelnen Bereichen entsprechend reduziert werden. Ist in der 

entsprechenden Prüfungsordnung keine Frist für ein anschließendes Kolloquium 

festgesetzt, sprechen wir uns dafür aus, eine solche im Abstand von maximal 

vier Wochen nach Abgabe der Arbeit festzusetzen. 

2. Wir sehen die Fachbereiche in der Pflicht, die Studierenden in vollem Umfang 

über ihre Rechte und die dazugehörigen Formalitäten aufzuklären. 

3. Eine mögliche Verlängerung der Bearbeitungszeit bei, durch die Studierenden 

unverschuldet auftretenden Schwierigkeiten, welche in adäquater Relation zu 

dem dadurch auftretenden Zeitverlust steht. Die Entscheidungsgewalt 

diesbezüglich sollte im Zweifelsfall beim zugehörigen Prüfungsausschuss liegen. 

So ist diese Option durch jede Einzelperson einforderbar, die an der Entstehung 

der Bachelorarbeit beteiligt ist. 

Als übergeordnetes Ziel dieser Veränderungsvorschläge betrachten wir vorrangig die 

bessere Planbarkeit des für die Abschlussarbeit benötigten Zeitfensters. In direkter 

Korrelation dazu steht die Studierbarkeit des jeweiligen Studienganges in der 

vorgesehenen Regelstudienzeit. 

 

Beschlossen im Abschlussplenum der 16. KaWuM in Jena, 18.11.2018 


